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Angelika war einfach ein Phnomen. Ich erinnere mich noch genau daran, wie es war, als ich sie damals das erste Mal gevgelt habe an einem Morgen im Jahre 1985 in meiner kleinen Junggesellen-Wohnung ber meiner Kneipe.
 
Zwei Jahre zuvor sah ich zuerst nur diese Beine. Ihre wohlgeformten, langen Gliedmaen ragten unter dem Tisch heraus, an dem sie zum ersten Mal mit ihrer Freundin Petra sa. Auch diese war nicht ohne! Olala, berhaupt stachen beide aus der anwesenden Gsteschar heraus wie zwei bunte Kolibris aus einem ganzen Schwarm Spatzen, aber was ich dann in dem Blick und der Mimik von Angelika las, htte mich fast das Essen fr den Nachbartisch fallen lassen, mit dem ich hastig vorber eilte. Ein gewinnendes Lcheln, ein Blick der bis in meine Lenden fuhr, weil er mir zu sagen schien: Wenn du mich willst, kannst du mich haben, aber du musst nett zu mir sein. Gleichzeitig wurde mir in ihrem schnen Gesicht eine reife Erfahrenheit bewusst, die alles verhie, aber niemals darum bitten wrde. Ich schtzte sie auf Ende Zwanzig. Vielleicht sogar Mitte Dreiig? Aber was bedeutete das schon? Sie war einfach unglaublich attraktiv – und sie machte kein Hehl aus ihrer Lust am Flirten – oder auf mehr? Als ich wieder am Tisch vorbeikam, sah ich zu meiner absoluten Kapitulation auch noch, dass sie eine hautfarbene, mattschimmernde Strumpfhose trug. In dem Moment htte ich verloren, sollte es auf einen Wettbewerb nach dem Motto "Kriege ich dich oder kriege ich dich nicht" hinauslaufen. Viele heie Frauen hatten auf meiner Junggesellencouch gelegen und keine lie ich unbefriedigt nachhause gehen. Zudem eilte mir ein guter Ruf als neuer Szenewirt voraus. Erfolgreich war ich allemal, eine gute Partie also. Meinen Fetisch jedoch hatte ich mich trotz meiner fast dreiig Lebensjahre nie getraut zu verraten. Es war mir aber bis dahin noch nicht einmal richtig bewusst gewesen, dass ich berhaupt einen hatte. Aber angesichts dieser Beine hier lag jetzt eine ganz besondere Situation vor. Diese Frau sollte mein Leben fr immer verndern.
 
Die Designer in den 80er und 90er Jahren der entsprechenden Feinstrumpfindustrie meinten es echt gut mit den Bein- und Nylonliebhabern. Sie kreierten sehr viel neue und modische Farben und Muster, besonders die Strukturen wurden feiner und raffinierter. Sozusagen Dessous fr die Beine. Es gab jetzt auch viel mehr halterlose Strumpfvariationen neben den Strumpfhosen. Und diese Frau kleidete sich exakt so, wie ich es mir immer wnschte, aber noch nie so richtig geuert hatte. Erzhl mal den anderen, jungen Dingern, sie sollen sich Halterlose oder gar Strumpfhosen beim Sex anziehen, am besten sollten sie dabei nur so etwas als Dessous tragen und auch hochhackige Pumps dazu, weil du sie dann noch attraktiver findest. Wenn du es nicht ohne bringst und sie dir nicht genug ist in ihrer natrlichen Schnheit, dann bleib zuhause, genau das wrden sie dir sagen. 
 
Ich hatte bisher noch nie eine Sternschnuppe ber den Himmel flitzen sehen, um mir was wnschen zu knnen, aber wenn ich einen Wunsch frei gehabt htte: Hier sa er! Direkt vor mir. 
 
Sie kam von nun an mit ihren Freundinnen jede Woche, lachte, witzelte und flirtete mit mir frei raus. Manchmal waren sie zu dritt oder zu viert. Ein wilder, bunter Haufen von redseligen und unkomplizierten Weibern, wie man sie so in dieser Konstellation damals suchen musste. Vor allen Dingen in meiner berwiegend von Studenten besuchten Gaststtte. Meinem Personal sagte ich, dass ich diesen Tisch von nun an immer selbst bedienen wrde. Ich nannte ihn meinen Hhnerstall. Sie waren laut und gackerten lustig ber den Inhalt ihrer Gesprche. Vor allen Dingen unterschieden sie sich in Kleidung und Aussehen krass von meiner eher alternativ angehauchten Gsteklientel. Strickwaren und Birkenstocksandalen gegen High Heels und modischen, weiblichen Schnick Schnack. Jedes Mal, wenn ich diese Frauen sah, wollte ich die eine von ihnen, sie war eindeutig die Anfhrerin, ein absolutes Alphaweibchen! Und ich meine im Sinne von wirklich wollen. 
 
Und auch Angelika legte sich mich schon zurecht. Ich wusste es nur noch nicht.
 
Meistens kam sie im Rock - ach Quatsch - im breiten Grtel! Oder in ganz engen Hot Pants. Sie sah aus wie aus der Serie Miami Vice entsprungen. Ein scharfes Florida Dream Girl, gerade aus dem Cheerleader Team ausgeschieden, aber noch die glnzende, hautfarbene Strumpfhose an. Ich kannte auch schon ihren gesamten Schuhschrank auswendig. 10 – 12cm waren ihr Ma bei den hohen Hacken. Rote und weie Pumps mit verspielten Applikationen. Silberne Metallabstze zum Beispiel und schwarze Pumps mit ebensolchen goldenen. Im Sommer natrlich ohne Nylon an den Beinen, darum freute ich mich besonders auf die khlere Jahreszeit. Noch heute sehe ich ihre schimmernden Beine von damals vor mir und mein Kamm schwillt immer noch an. 
 
Er tut es noch heute noch. Dann schaut sie mich an und wei genau was ich gerade denke.
 
Ab und an trug sie allerdings auch enge Rhrenjeans und weie Turnschuhe dazu. Selbst das wirkte auf mich bei ihren langen Beinen hocherotisch.
 
 An diesem entscheidenden Freitagabend, zwei Monate nachdem sie ihren Mann verlassen hatte - solche unbedeutenden Infos wurde mir von ihr so nebenbei mitgeteilt und wir hatten schon ein paar Mal unbeobachtet auf dem Gang zu den Toiletten, wo sie mich immer fters schamlos abfing, heie Zungenksse ausgetauscht - waren mir sofort wieder ihre unglaublich langen Beine, leider diesmal in einer engen Rhrenjeans, aufgefallen, aber dazu trug sie hochhackige, knallrote Cowboystiefel mit kleinen goldenen Sternchen drauf, die sie ber der Hose trug, halbhoch ber die schlanken Waden. Es wurde eine lange Nacht, wir zogen nach der Sperrstunde noch weiter durch die Szene, tranken und tanzten bis die Vgel zwitscherten und als es bereits hell und schon acht Uhr durch war, da begann ich sie endlich auszuziehen in meiner kleinen Wohnung unter dem Dach! Vorher hatten wir schon eine Stunde lang heftig geknutscht unten in der geschlossenen Kneipe vor der Theke, wo uns die Putzfrau aufstberte und wahrscheinlich eine heie, aber unbequeme Nummer auf einem der Barhocker verhinderte. Endlich in meinem kleinen Reich angekommen, zog sie sich das goldene Glitzer-Top gleich selbst ber die lange, gelockte, rtlichblonde Mhne und ich bewunderte dabei ihre astreinen, vollen Brste, die darunter hervor sprangen, als wre die Schwerkraft aufgehoben, bevor sie sich lngs auf die Couch fallen lie und ich davor auf dem Boden hockte, weil es mir nicht gelang, ihre enge Jeans ber die roten Stiefel zu streifen und so musste ich ihr diese scharfen Dinger zu meiner Enttuschung leider auch ausziehen. Ich blickte durch die sich willig spreizenden Oberschenkel hindurch zu ihr hoch, direkt in ihr vor purer Lust ungeduldig glhendes Gesicht und sah darin etwas, was mich mutig machte. Sie streckte mir ihre Beine neugierig lchelnd noch einmal entgegen, als sie bemerkte, dass ich ihre Stiefel noch in den Hnden hielt und ihr diese gerne wieder anziehen wrde. Grinsend schlpfte sie erneut hinein und darauf folgte ein unglaublich geiler Moment, als sie dann ihre langen Beine mit dem aufregenden Schuhwerk wieder auf die Couch zu sich heranzog bis zu ihrem kleinen, runden Hintern und dann die Schenkel langsam spreizte, damit ich direkt in ihre glattrasierte, vllig aufgelste Mitte blicken konnte. Dort floss schon alles weg! Ich sah die Feuchtigkeit auf und zwischen ihren zarten Schamlippen schimmern. Dabei hockte ich immer noch auf dem Boden vor der Couch und war mehr als bereit, mich in ihre Schere zu legen, um sie da zu kosten, wo der Honig heraus tropfte - da legte sie fast zaghaft ihre Hand auf ihren Venushgel, kam sich selbst etwas mit dem Scho entgegen und fuhr mit einem langen, dunkelrotlackierten Nagel hinein in ihre weiche Herrlichkeit, tauchte fast den ganzen Finger ein in die lige Hitze, zog ihn wieder etwas hervor und begann, mit der Kuppe sanft ihre kleine Kitzlerknospe zu umfahren. Ein ebenso berraschender, wie auch unglaublicher Anblick! Ich schaute hoch in ihre Augen und diese forschten in meinem Blick, ob das auch alles in Ordnung wre fr mich. Bei Gott, es war so in Ordnung wie nur was! Whrend sie mich weiter mit groen Augen fixierte, wurden ihre Fingerspiele intensiver und mein Steifer musste unbedingt aus der Hose heraus. Unter ihren erregten Blicken entledigte ich mich aller Hindernisse und kurze Zeit spter stand ich splitternackt vor meiner Couch, eine unglaublich attraktive Frau mit rtlichblonden Haaren und angewinkelten Endlosbeinen masturbierte in roten Stiefeln vor mir und schnalzte nun mit der Zunge, als sie mein vollerigiertes, vor Begierde wippendes Glied sah. 
 

 

    
Ihr einzigartiger Vulkan

"Ich hörte schon davon, aber er ist in Echt noch schöner!" Dann stöhnte sie etwas auf, weil ihre Lust zu sehr angestachelt wurde von ihrem Tun und ihren optischen Eindrücken. Bisher hatte ich noch nie zuvor eine so offensive Eröffnung im sexuellen Liebesspiel erlebt, auch wurde ich bisher nie direkt auf meine anscheinend beeindruckende Größe angesprochen, die mir selber immer ganz normal vorkam, aber all das ließ mich noch mehr Lust und Begierde verspüren auf die Dinge, die dieses Weib mir anscheinend geben wollte und konnte! Ich schaute hinab in ihre auffordernden Augen, dann auf diesen wahnsinnig geilen Körper und begann ebenfalls mich zu stimulieren, während meine Blicke jeden Zentimeter dieses gestiefelten Traums abscannten. Der Begriff Vollweib beschreibt es nicht annähernd, was dort auf meiner Couch begann zu zucken und zu locken, gleich einer sich entfaltenden, fleischfressenden Pflanze, die meine Handlungen an meinem pulsierendem Glied mit einem wollüstigen Lächeln genau beobachtete und dieses wohl als ideales Futter betrachtete. Es war alles viel mehr: Vor mir blühte eine erfahrene, unglaublich schöne Frau, die endlich das Objekt ihrer Begierde vor sich sah – ebenso wie ich es selbst empfand! Bald schon juckte es verräterisch in meiner Eichelspitze, die Situation war einfach zu göttlich, ich musste jetzt hineintauchen, wollte ich diesen so überaus geilen Moment nicht mit meiner eigenen Hand vorzeitig beenden! Heute weiß ich, dass sie es genossen hätte, wenn ich gekommen wäre und womöglich auf sie abgespritzt hätte! Aber damals legte ich genüsslich meine Hände noch einmal auf die roten Stiefel und fuhr dann ihre formvollendeten Beine mit meiner Zunge hoch, bis meine Lippen auf ihre rotierenden Finger trafen, die erst noch vorwitzig weiter ihre süße Lust erzeugten, aber kurz darauf willig Platz machten, als ich ihre Funktion nun gut geschult übernahm! Ich kostete ihre zuckende, nasse Blüte lange und ausgiebig, ließ ihren geschmeidigen Körper immer wieder erzittern und beben durch kundige Zungenschläge, bis Angelika mich schließlich ungeduldig stöhnend auf sich zog und mein schier platzendes Glied, von ihren schlanken Fingern geschickt geführt, tief in sie eindringen sollte! Kurz gab es diesen süßen, aber nicht unüberwindbaren Widerstand, der sich als ein sich weitender, starker Muskel entpuppte und kurz danach hinter meinem Eichelkranz unbarmherzig fest zusammenschnappte. Mit dem unbestimmten Gefühl, gefangen worden zu sein, glitt ich weiter ungläubig stöhnend tief hinein in diesen fantastisch geformten und glühenden Vulkan, so feurig und verlockend wie ich es noch nie an meinem Schwanz gespürt hatte! Während mir dieses aufschreiende Lustweib dabei sofort ihre langen Beine mit den roten Stiefeln um die Hüften schlang, schrie ich überrascht auf vor ungebremster Leidenschaft, als ich hörte und spürte, wie sie sich von unten fast selbst und unverzüglich an mir zum Kommen brachte! 

„Uuuuhhhaaaaahhh… ooooaaahhhhhhh… aaaaahhhhhhhcccchhhhh!“ Ihr lüsternes Klagen war unglaublich geil, durchdringend und echt!

Auch ich explodierte sofort - völlig fassungslos ob dieses einzigartigen Geschehens – überhaupt kam ich viel zu früh, ja, viel zu plötzlich! Die heiße Enge, die sich wie ein pressender Handschuh um meine Poren schmiegte und mich unverzüglich begann zu melken, kam mir vor wie ein eigenständiger Organismus, der es darauf angelegt hatte, mir schnellstmöglich alle Säfte zu entlocken, weil dieses saugende, juckende Organ arbeitete wie ein eigenständiges Lebewesen, über das auch deren Besitzerin keine Kontrolle mehr hatte!


 


 

Der eigentliche Plan war, dass ich dieses schamlose Luder beeindrucken und durch meine vermeintliche Erfahrung als Frauenversteher nach Strich und Faden durchnageln würde, aber mein Körper reagierte jenseits jeglicher Kontrolleigenschaften – so sehr und so plötzlich überwältigte mich, was dort unten in ihr passierte und für sie so selbstverständlich erschien. Aber noch mehr erregte mich auf der Stelle ihre andere, fantastische Eigenschaft: Kaum dass ich begann sie auszufüllen, kam sie sofort, fast ohne mein eigenes Zutun und nachdem ich tief in ihr war hörte es nicht mehr auf bei ihr! Immer wieder wechselte ihr lautstöhnender Mund von meinen gierigen, weitgeöffneten Lippen bis hin zu meinem lüsternen Ohr. Dabei umklammerte sie mich fest mit allen Gliedmaßen und ruckte und zuckte sich dabei mit ihrem angeflanschten Schoß zu neuen Höhen. Ihre unfassbare Art und Weise einen Orgasmus nach dem anderen zu erleiden, ließ mich ungläubig vor Überraschung lachen und stöhnen zugleich. Längst hatte ich mich in Gänze entladen in ihre mich weiter unaufhörlich fordernde Pforte, die es nicht erlaubte, mich erschlaffen zu lassen – ich ahnte, dass hier mehr angesagt war als nur eine schnelle Nummer! 

Und so machte ich mich auf, nun doch meine Klasse aufblitzen zu lassen und nach einer unfassbar heftigen, lustvollen Weile, in der wir uns aufpeitschten nach allen Regeln der Kunst, wobei sie mir ihren Schoß von unten entgegenhämmerte als reibender Gegenpol zu meinen kräftigen und rotierenden Stößen, da spürte ich wieder meine Säfte sich erneut versammeln und ich sah in ihr angestrengtes, immer wieder vor kommender Lust sich verzerrendes Antlitz, das mich nun mit weitgeöffneten Augen aus nächster Nähe anstarrte und mich mit speichelnassen Lippen anfeuerte: „Komm, jjjaaaaahhhaaa… komm jetzt… aaauuuccchhaaaa… kooommmmm… oooaahhhaaa!“ 

Es fühlte sich an wie flüssiges Gold, was dann aus mir heraus strömte als gäbe es kein Morgen mehr!


 


 

Eigentlich als one-night-stand gedacht, war mir spätestens nach diesem zweiten Erguss klar, dass es nicht der letzte in dieser faszinierenden Frau gewesen sein würde! Ich wollte sie – und zwar für immer und ewig! Dieses Phänomen, dieses Lustempfinden war einzigartig! Wir kamen schon nach diesem denkwürdigen Samstagmorgen und das ganze Wochenende nicht mehr aus meinem Bett heraus. Ich war begeistert davon, wie sie sich auf alles was mir Spaß machte verstand! Tatsächlich trug sie nichts anderes als ihre Stiefel die ganze Zeit. Sie zog sie gar nicht mehr aus! Am Sonntagabend ging ich wieder hinunter in meine Kneipe. Immer noch nicht hatte ich sie über meinen kleinen Nylonfetisch in Kenntnis gesetzt, um ehrlich zu sein, er war bei den unglaublichen neuen Eindrücken auch nicht wirklich relevant. Nun musste - oder durfte - ich endlich wieder arbeiten, aber sie holte mich nach der Schicht wie selbstverständlich ab und wir fuhren das erste Mal zu ihr. Aber außer einem sensationellen 69er-Abgang – über ihre oralen Fähigkeiten wird noch besonders zu berichten sein - brachten wir nichts mehr zustande und schliefen tief und selig.


 


 

Am anderen Morgen, sie musste zur Arbeit, ich lag noch im Halbschlaf, saß sie neben mir auf der Bettkante, nachdem sie sich fertig gemacht hatte fürs Büro. Sie trug einen langen, vorne geknöpften, roten Leinenrock und anscheinend wieder diese magischen Stiefel dazu. Aber es waren nicht die mir bekannten, sondern es waren kleine Stiefeletten, die kurz über dem Knöchel endeten. Eine für mich noch geilere Variante auf 12cm spitzem Absatz, wie ich kurz danach selbst ertastete, als 
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